
"Ein schlechtes
Vorbild"
Zur BI-Veranstaltung im
Hansesaal veröffentlichte
die UWG gestern eine Stel­
lungnahme.

In der von Bernd Lüger unter­
zeichneten Mitteilung heißt
es: "Die Kraftwerksgegner ha­
ben zu einer öffentlichen In-

formations- und Diskussions­
veranstaltung eingeladen
und die Fraktionen von SPD,
CDU und FDP sowie unser
Bürgermeister haben es nicht
für nötig befunden zu erschei­
nen.

Bürgermeister Stodollick
wollte nicht kommen, da
kein neuer Erkenntnisgewinn
zu erwarten wäre, Friedhelm
Schroeter (CDU) und Ralf
Möller (SPD) fühlten sich ;m
Vorfeld ,ausreichend infor­
miert', bzw. durch öffentliche
Stimmungsmache ,diffa-

~ miert'. Auch die FDP -·'allge­
mein gegen Kohlekraftwerke,
nur in Lünen sieht man das
anders - sah keinen weiteren
Informationsbedarf.

Prof. Dr. Hofnagel brachte
es auf den Punkt; er setzte
,ausreichend' gleich mit kurz

vor ,mangelhaft' und Genos­
se Möller muss sich fragen las­
sen, wo der Unterschied zwi­
schen seiner ,Stimmungsma­
che' und der der BI liegt.

Dem Diktat der Fraktions­
vorsitzenden sind jedenfalls
alle Ratsmitglieder von CDU
und Spp gefolgt und der In­
formationsveranstaltung fern
geblieben ..

Die UWG-Lünen sieht da­
rin ein schlechtes Vorbild. Als
gewählte Vertretung der Lü­
ner Bürgerschaft ist dieses
Verhalten schlicht unhöflich
und an Arroganz nicht zu
überbieten. Bleibt zu hoffen,
dass man sich in 2009 daran
erinnern wird.

"Viele Anwesende
waren echt betroffen"

Möglicherweise wusste un­
ser Bürgenneister schon, dass
der Trianel-Kühlturm noch
größer als geplant werden
wird und damit die Orte der
höchsten Belastungen noch
näher heranrücken. Viele An­
wesenden hatten diesen "Er­
kenntnisgewinn" noch nicht
und waren echt betroffen.

Neben vielen kritischen
Fragen und Stellungnahmen
war auf jeden Fall die vorletz­
te Wortmeldung bzw. Frage
interessant, wo der benötigte
Strom denn herkommen sol­
le. Die Antwort, es gäbe alter­
native Energien, war bezogen
auf Lünen aber zu allgemein
gehalten.

Die UWG- Lünen möchte in
diesem Zusammenhang noch
einmal an ihren Vorschlag er- .
innern, das Gelände am
Stummhafen als Windkraft-

vorranggebiet zu belassen
und auch entsprechend zu
nutzen. Gleichzeitig könnten
auf der Halde neben Remon­
dis Photovoltaikanlagen auf­
gestellt und betrieben wer­
den.

Mit dieser Fläche kann zwar
der aktuelle Energiebedarf W­
nens von ca. 75 Megawatt
noch nicht vollständig ge­
deckt werden, aber es kann ei­
nen Einstieg in diese Techno­
logien bedeuten, und die Ent­
wicklung hier geht ja auch
weiter.

Damit hätte Lünen aber auf
jeden Fall das gewünschte Al­
leinsteIlungsmerkmal und
darüber hinaus könnten neue
und zukunftsträchtige Ar­
beitsplätzen hier vor Ort ge­
schaffen werden. In der Wei­
terentwicklung regenerativer
Energien bieten sich jungen
Menschen auf der Suche nach'
einem Beruf mit Zukunft un­
gleich bessere Möglichkeiten,
als in der zum Aussterben ver­
urteilten Kohleverstromung.
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